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da GOttes Hand mir diefen hat entfuͤhret 
In welches Schooß ich ohne Sorgen lag. 
Er 0 dahin * iſt ge Ben 1 | 
Er iſt erblaßt Er iſt zur Leichen wor 

| D harter Schlag! 


Erzürnter GOtt! wie ſchlaͤgeſt du den Hirten 
Und ſchenckeſt mir Cypreſſen vor die Myrten. 
Iſt nicht das Schaff faſt mit dem Hirten todt? 
Allein du in das 155 je mit en 
Zerreiben Ihn zerftöhren all mein Wache | 
Be 2 i Erzuͤrnter GSOtt! 


Dein ſtrenger Schluß wird zwar den Zweck erreichen 
Doch koͤnten dich die Zaͤhren noch erweichen 

Es Flöte Schon ein ſtarcker Thraͤnen⸗Guß; 
Waere 

as der beſchließt darff nicht zuruͤcke treiben / 
= N Dein ſtrenger Schluß. 


Eo lebe ich nun nach des Himmels Willen! 
Er mag anti nach feinem Rath erfüllen! _ 
Was ihm gefällt / ich weiß Er kennet mich. 
Solt auch der Todt mit mir nicht lange weilen 
Aus dieſer Welt mit meiner Seelen allen! 
| | 7 So lebe ich. 


| 


Ach komiſt du nicht du Bruͤderliche Liebe! 
Ich kenne dich und deine heitre Triebe / 
Wer fveiß nicht hie / wie dir dem Hertze bricht? 
Du liebteſt Ihn Er liebte dich von Hertzen / 
Dein Vater / Ach! Er hoffte dein mit Schmertzen 
| Ach komt du nicht; 


Doch 


Ach aber Schad'! daß du voran gegangen 
Mein Vater Hertz! fo mich auch hält gefangen, 
Wenn ich erblaßt die Speiſe einer Mad 
Du wareſt ja mein Auffenthalt mein Leben / 
Dem ich mich hie biß in den Todt ergeben / 
1 Ach aber Schad! 


Du geheſt hin und laͤſſeſt mich alleine | 

Ohn allen Troſt ohn Mond⸗ und Sonnen Scheine 
Da ich nunbloß von Mutter Vater bin. 

Ach Font ich dich mit meinem Blut erwecken 

In deiner Grufft mich vor dich laſſen decken / 

| | Du geheſt hin 


Ich folge dir doch nur mit matten Fuͤſſen 
Biß meine Seel wird deine Seele Kuͤſſen / 

Ich gehe hin und dencke ſtets bey mir: 
Ach düͤrfft ich nicht bey deiner Leiche gehen / 
Nicht ſo erſtarrt die ſtarren Augen ſehen! 
| Ich folge dir. 


Sie folget auch die ich nun Mutter gruͤſſe 


Und durch die Fluht vermehret meine Guͤſſe 


5 Sie folget Dir nicht nach dem bloſſen Brauch. 
den rinnt Ihr Hertze ſchwimmt in Thraͤnen 
Weil der nun Todt der ſich nach Ihr pflegt ſehnen / 

= | Sie folget auch. 


Ein Traur⸗ 


Doch nun su du findeſt eine eiche 
abit, wovor ich faſt erbliche 

Schicknur zu S Ott mit mir auch dein Gebeth. 
Ich weiß du wilt den Vaͤterlichen Seegen 

Durchs Vaters Hand auch laſſen auff dich legen 

1 Doch nun zu ſpaͤth. 
Es iſt geſchehn er hat dir ſchon ertheilet 
Dies Seegens⸗Krafſt] der auch abweſend heilet; 
Tr hat wie uns mit Seegen dich verſehn. 
Ach daß doch nur der Seegen auff uns bleibe 
Dies Vaters Wort nach feinem Wunſch bekleibe! 
| Cc iſ geſchehn. 
Ach Vater Hertz! Dich muͤſſen wir verlaſſen 
Wir bleiben hie du geheft deine Straſſen, 
Diiochlind're WoOtt der Wittwen Mayſen Schmertz! 
Dem wollen wir uns alle uͤbergeben | 
So lange wir noch ungeſcheidet leben a 
Ach Vater Hertz! 


Nun gute Nacht! du theure Vater⸗Crone 
Leb ewigwol vor deines H Ottes Throne 
Dir ſchade nicht des ſchweren Todes⸗ 


1 1 Nacht. | 
Dein Nahme bleib in unſer Hertz geſchrieben 
Und unſre Seel muß ' dich im Tode liehen ⸗ 
5 Nun gute Nacht! 


